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Die Eröffnung der italieniſchen Kummer
Die letzten Akte des ſerbiſchen Dramas Die Haltung Rumäniens

Griechenland und der Vierverhand

W T London 1 Dezember Die Times
erfährt aus Athen Jn Beantwortung der Forderung
des Vierverbandes die griechiſchen Truppen

von den Alliierten beſetzten Gebieten zurückzuziehen
erklärte die griechiſche Regierung daß ſie dies für un

ausführbar halte weil dadurch neue Schwierigkeiten

entſtehen Es wird auf die Einſetzung eines Ausſchuſſes
bon Sachverſtändigen gedrungen

Die griechiſche Suveränität
Rom 1 Dezember Tribuna bringt ein Tele

gramm aus Athen wonach dort die Lage plötzlich ernſter
orden ſei Geſtern habe Skuludis den Geſandten des

ierverbandes die griechiſche Antwort auf die lehte
Note überreicht und mit ihnen über die Fragen die den

der augenblicklichen Unterhandlungen bilden eine
Beſprechung gehabt Es ſcheine daß Skuludis über die
Abſichten Griechenlands ſich nicht ſehr entgegenkommend
ausgeſprochen habe er habe erklärt daß die Zurück
ziehung der griechiſchen Truppen von Saloniki und die
vom Vierverband verlangte Ueberwachung der Küſten
zone Bedingungen wären die die griechiſche Neutralität
in Frage ſtellen Berl Lok AnzW T Paris 1 Dezember Petit Pariſien
ſagt daß die griechiſche Antwortnote den Alliierten nicht
genüge Es müßten von Skuludis vollkommenere Er
klärungen gefordert werden da die Antvwortnote
rätſelhaft ſei
Die engliſch franzöſiſchen Truppen

in Mazedonien in Gefahr
J 1 Dezember A Nap erfährt ausAthen Ein Mitarbeiter des Blattes Oeuvre hatte

eine Unterredung mit dem Generalſtabschef der Armee
Sarrail General Verroux der ihm erklärte daß infolge
des Rückzuges der Serben auch die engliſch franzöſiſchen
Truppen von der Linie Strumitza Radrowe Krivolac
zurückgezogen werden müßten Die franzöſi
ſchen Truppen wichen vor den Bulgaren in voller Ord
nung auf das linke Ufer des Karaſſafluſſes zurück Die
täglich eintreffenden Verſtärkungen werden es der franzö
ſiſchen Armee erſt in nächſter Zeit ermöglichen die Lage
u ihren Gunſten zu ändern General Verroux erklärtehuießuch daß demnächſt zwei neue Armeen auf dem

Valkan erſcheinen würden Dem Oeuvre zufolge
ſpielte der General damit auf eine italieniſche und ruſſi

ſche Armee an Tgs Ztg eW T Rom 1 Dezember Die Tribuna ſtellt
feſt daß ſich die Lage der Entente auf dem Balkan noch
verſchlimmert habe Das ſerbiſche Heer ſei nach
Albanien verſprengt und befinde ſich dort in txauriger
Lage Es ſei unſicher ob ſich die Alliierten in Saloniki
einen uneinnehmbaren Stützpunkt ſchaffen könnten Auf
Rumänien könne man nicht mehr zählen Die Lage der
Entente auf dem Balkan ſei wenig tröſtlich und könne
nur durch ruſſiſche Hilfe gebeſſert werden

Befeſtigungsabſichten für Saloniki
Von der ruſſiſchen Grenze 1 Dezember Wie ruſſi

ſche Blätter ſich aus Saloniki melden laſſen beſteht
innerhalb der Leitung der Expeditionstruppen der Alli
ierten die Abſicht in nächſter Zeit umfangreiche Befeſti
gungen um Saloniki anzulegen und Saloniti ſelbſt ſtark
zu befeſtigen damit das Ententeheer gegen alle Ueber
raſchungen geſichert ſei Die Landungen von Truppen
dauern im Hafen von Saloniki an Anch zahlreiches
wichtiges Kriegsmaterial wurde in den letzten Tagen
ausgeſchifft Nat Ztg

Engliſche Truppenſendungen nach
dem DOrient

Hamburg 1 Dezember Aus Rotterdam wird dem
Hamburger Frembenblatt gemeldet Die engliſche

Heeresleitung trifft nach Jnformationen die das Wall
ſtreet Journal aus Schiffahrtskreiſen erhalten hat
weiterhin große Vorbereitungen für die Sendung von
Truppen und Kriegsmaterial nach dem Hrient Die
engliſche Regierung hat hundert große Dampfer ver
ſchiedener Schiffahrtsgeſellſchaften requiriert die für

ransportzwecke noch dem Aegäiſchen Meer und nach
egypten Verwendung finden ſollen Nat Ztg

Jtaliens Abneigung gegen das
Balkanabentener

aus den

Turin ezenber Stampa bringt zwei milidie c pon tenen der eine nachweiſt
t an dem Balkane ter heeeeeßee Sltktiſg an Jerim

und eine Gefahr politiſch ein Mißerfolg ſei Der zweite
Artikel ſagt daß die jetzt von einigen Blättern verlangte
Truppenentſendung nach Syrien die den Suezkanal
retten ſollte ein großer Jrrtum wäre Kitchener werde
in London dafür eintreten daß ſowohl der Balkanfeld
zug als auch das Dardanellenunternehmen rückgängig
gemacht werden Auch werde er dafür ſorgen daß nicht
ein dritter Fehler mit einer unglücklichen Expedition nach
Syrien begangen werde Kitchener ſei der Meinung
dem Vierverbande bleibe wenn er ſiegen wolle nur ein

die deutſchen Linien in der ChamWeg nämlich
pagne und im Artois zu durchbrechen Nur auf dieſe

Berl

Sonninos Rede im jtalieniſchen

Parlument

Lugano 7 Dezember Wie vorauszuſehen war
wurde die Kammerſitzung durch mehrfache nationaliſtiſche
Kundgebungen eingeleitet und begleitet Zunächſt ſprach
der Kammerpräſident Marcora Er feierte den König mit
pathetiſchen Worten Während die große Mehrheit der
Kammer ſich erhob und Beifall klatſchte blieben die
Sozialiſten aus deren Reihen der Ruf Hoch die Repu
blik erſcholl ſitzen Die Mehrheit proteſtierte unter den
Rufen Nieder mit euch Oeſterreichern euch Vaterlands
feinden Alsdann ſprach Sonnino indem er zuerſt die
diplomatiſche Lage darlegte und dann mitteilte daß auch
Jtalien den Londoner Vertrag unterſchrieben habe Ver
ſchiedene Zwiſchenrufe und Proteſte der Sozialiſten wur
den ſtets von der Mehrheit niedergeſchrieen die die
Sozialiſten durchaus nicht zu Worte kommen ließ
Sonninos Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen

Die Abſicht der revolutionären Klubs die Kammer ein
zuſchüchtern ſcheint ergebnislos geweſen zu ſein Die
Beſorgnis vor Gewalttaten des Pöbels war diesmal un
begründet ein Beweis daß der künſtlich angefachte
Fanatismus der Maitage verflogen iſt Berl Tabl
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Die Angriffe der Jtaliener an der
Jſonzofront abermals abgeſchlagen

Kriegspreſſequartier 1 Dezember An der Jſonzo
front waren geſtern die feindlichen Angriffe etwas
ſchwächer als an den vorangegangenen Tagen Man
würde aber wie ſeitens der Armeeleitung betont wird
fehlgehen wenn man in dieſem Umſtande das Ende der
vierten Jſonzoſchlacht erblicken wollte Auch geſtern
waren die Angriffe gegen den Tolmeiner Brückenkopf
gegen San Wichele und San Martino a v erordent
lich heftig Der Ausgang dieſes Maſſenangriffes
war der gewöhnliche Alle Angriffe wurden abgewieſen
Die Stellungen ſind unverändert in unſerer Hand Das
italieniſche Parlament wird in ſeiner Eröffnungsſitzung
keine Ovationen wegen Görz veranſtalten können

Berl Tgbl

Serbiens Ende
Berlin 2 Dezember Der Berl Lok Anz ſchreibt

unter der Ueberſchrift Serbiens Ende Das Unglück
Serbiengs als Volk begann erſt als Rußland ſich dieſes
Land zum Werkzeug ſeiner und ſeiner gewiſſenloſen
Vertreter nimmerruhenden Herrſchaftsgelüſte erkor Jn
ſeinem Todeskampfe hat ſich das Volk der Serben das
man ſich gewöhnt hat ſchlechthin als ein Volk von
Mördern zu bezeichnen jedenfalls als ein Volk von
Helden gezeigt deſſen man nur mit wirklichom
Mitleid gedenken kann Es habe bis zum letzten Augen
blick ſein Leben in die Schanze geſchlagen für den ver
blendeten Ehrgeiz einiger Herrſchſüchtigen und für die
Schauſpielerei einiger Mächte

Die Menſchenverluſte in Serbien
durch Seuchen

Budapeſt 1 Dezember Der Kriegsberichterſtatter
des Veſter Lloyd hatte in Niſch eine Unterredung mit
dem Chefarzt eines dortigen Krankenhauſes der auch
öſterreichiſchungariſche Kriegsgefangene behandelte Er
erzählte daß ſoweit er unterrichtet ſei Tauſende don
dieſen an Typhus Cholera und Dyſenterie ſtarben
Aber auch von der ſerbiſchen Bevölkerung und Armee
ſeien gegen 80 90 000 Menſchen an dieſen Seuchen zu

Jn Niſch ſtarben 138 Aerzte an den
D Tgs Ztg

grunde gegangen
genannten anſteckenden Krankheiten

Der Kampf um Monaſtir
Genf 1 Dezember Flüchtlinge berichten von äußerſt

ſchweren Kämpfen auf den Höhen vor Monaſtir Oberſt
Waſſitſch hält noch die letzten Verteidigungswerke der
Stadt und iſt entſchloſſen es bis zum Straßenkampfe
kommen zu laſſen Die 3000 Mann ſtarken Verteidi

Resna zurückzugungstruppen beabſichtigen ſich nach
ziehen Gegen 40 ſerbiſche Abgeordnete ſind in Saloniki
eingetroffen darunter der Kammerpräſident Die
übrigen konnten Saloniki nicht mehr erreichen Die
nationale franzöſiſche Waiſenfürſorge beſchloß die ſer
biſchen Kinder in Städten Südfrankreichs unterzu
bringen Voſſ Ztg

Große Kälte auf dem Balkan
W T Sofia 1 Dezember Das bulgariſche

Meteorologiſche Bureau teilt mit daß die Kälte am
30 November früh in Sofia 25 Grad Celſius in
Küſtendil 22 Grad und in Plevna 20 Grad erreichte
Seit 1881 ſeitdem in Bulgarien meteorologiſche Be
obachtungen gemacht worden hat die niedrigſte Tempe
ratur in Sofia 17 Grad betragen

NRe Haltung Rumänen

Sofia 1 Dezember Jn Petersburg
eintreffende Nachrichten wonach zwiſchen
Oeſterreich Angarn und Rumänien nach
langwierigen Verhandlungen eine Verein
barung zuſtande gekommen iſt der zufolge
500 000 Waggons Getreide und Futter
mittel vor allem Mais und Weizen zu
feſt beſtimmtem Preiſe aus Rumänien nach
Oeſterreich Angarn ausgeführt werden
ſollen haben wie aus Petersburg berichtet
wird in ruſſiſchen Kreiſen ſehr nieder
ſchlagende Wirkung ausgeübt Man hegt
jetzt ſtarke Zweifel ob der geplante
Druck auf Rumänien dem die Truppen
konzentrationen in Reni Jsmaila und
Odeſſa dienen wirklich die gewünſchte
Wirkung haben kann Rumänien zum An
ſchluß an die Entente zu bewegen Man
befürchtet daß vielleicht der entgegen
geſetzte Erfolg eintreten könnte indem
Rumänien in die Arme der Zentralmächte
getrieben werden könnte Die Anweſenheit
ſtarker Kräfte an der ungariſche rumä
niſchen Grenze und das Erſcheinen von
Truppen auch an der bulgariſchen
Donaugrenze haben wie man in Petersburg
weiß in Bukareſt ſtarken Eindruck gemacht
Wie es heißt ſoll Rumänien die Donau
ſowohl gegen Oſten wie gegen Weſten durch
Minen abgeſperrt und in Wien Berlin
wie in Petersburg angeblich ſogar habeu
erklären laſſen daß es jedem Durchmarſch
von Truppen und jedem Truppentransport
auf der Donau gegenüber ſeine Neutralität
mit bewaffneter Hand verteidigen werde

Berl Tgbl
Die wandernden Konſulate

Lugano 1 Dezember Die Konſulate der Entente
in Montenegro überſiedelten aus Skutari nach Duragzzo

Beginn des zweiten Winterfeldzuges
in Wolhynien

K u k Kriegspreſſequartier 1 Dezember
wolhyniſchen und gehen
Eintritt ſtrenger Kälte der zweite Winterfeldzug ben der zunächſt überall den Charakter de Tuel
ungskrieges wahrt Größere Offenſivaktionen ver
bieten ſich dur

An der
ront hat nunmehr mit

die Schneeverhöltniſſe Andererſeits
iſt ſeit langer Zeit Vorſorge fen daß das Zu

frieren der Flüſſe Teiche und Sümpfe dem Gegner
keine unliebſamen Ueberraſchungen ermöglicht So
wohl in den Pripjetſümpfen wie am Styr an der Jkwa
und Strypa ſind für dieſen Fall breite Hinderniszonen
geſchaffen worden hinter denen ſchrapnellſichere und
heizbare Deckungen eingebaut ſind Noch weiter rück
wärts ſind hinter dieſen mehrfachen Grabenlinien ganze
Ortſchaften wohnlicher Unterſtände errichtet worden

Berl Tabl
Verwundeten Austauſch

Konſtanz 1 Dezember Heute abend
eh ſchweizeriſche Zug mit franzöſiſchen
Schwerverwundeten von Konſtanz nach Lyon ab Am
z Dezember trifft der erſte Zug mit deutſchen ſchwer
verwundeten Kriegsgefangenen in Konſtanz ein Am
4 Dezember geht der zweite ſchweizeriſche Lazarettzug
mit franzöſiſchen Schwerverwundeten nach Lyon

Rückkehr von Mitgliedern des
Roten Kreuzes aus Süd Weſt
W T Vliſſingen 1 Dezember Geſtern kamen

hier mit dem Dampfer Mecklenburg 105 deutſche Mit
glieder des Roten Kreuzes darunter 17 Offiziere aus
Deutſch Südweſtafrika an Sie ſprachen ſich an
erkennend über die Behandlung in Afrika aus klagten
aber über den Dampfer mit dem ſie nach England ge
bracht worden waren vor allem über die mangelhafte
Verpflegung Abends ſind ſie nach Goch weitergereiſt

Engliſche Anſichten über den Frieden
London 1 Dezember Die Morning Poſt erklärt

es in einem Leitartikel für zeitgemäß die Friedens
bedingungen zu erörtern und ſchreibt England hat
ſchrecklich darunter gelitten daß ſeine Regierung in der
Zeit des Friedens nicht für den Krieg vorgeſorgt hat
Es wird ſchlimmer zu leiden haben wenn es in der Zeit
des Krieges ſich nicht auf den Frieden vorbereitet

Morning Poſt befürwortet in einem Leitartikel die
Bildung einer Oppoſition gegen die Regierung und ſpricht den Wunſch aus t Sir Edward
Carſon deren Führung übernehme Die Nation muß
eine beſtimmte Vorſtellung davon haben wofür ſie
kämpft und was das äußerſte Mindeſtmaß deſſen iſt
was ſie annehmen könnte Allerdings iſt es eine Vor
bedingung daß Deutſchland beſiegt iſt Friedensver
handlungen ſind nicht denkbar ſo lange der Feind in
Belgien Rußland Frankreich oder Serbien bleibt

Die Weſtminſter Gazette ſchreibt u Jn keinem
Lande der Bundesgenoſſen iſt eine nennenswerte Frie
densbewegung im Gange Wir wünſchen nur Frieden
unter derartigen Bedingungen daß unſere Kinder und
Kindeskinder vor einer Wiederholung der heutigen
Schreckniſſe bewahrt ſind Wir ſind bereit falls nötig
noch größere Opfer als bisher zu bringen Brl Tabl

Eine Arbeiterverſammlung in
England

W T London 1 Dezember Reuter Heute
wurde hier eine große Arbeiterverſammlung abgehalten
an der tauſend Delegierte teilnahmen die vier Millionen
gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter vertraten As
quith und Me Kenna ſprachen

Britiſche Grauſamkeiten im Jrak
Konſtantinopel 1 Dezember Das Kriegspreſſe

quartier teilt mit Die engliſchen Befehlshaber und Sol
daten an der Jrak Front handeln als würdige Schüler
Lord Kitcheners des berühmten Schlächters von
Omdurman Die Engländer welche infolge des Ge
fechts am 22 November in unſere Stellungen in der
Umgebung von Kteſiphon eingedrungen waren haben
ſechs Perſonen getötet welche mit dem inneren Dienſt in
dem Mauſoleum eines Heiligen in der Nähe von
Kteſiphon beauftragt waren als wir nach drei Tagendieſe Stellungen wiedernahmen fanden wir mit Froßer

Empörung die verſtümmelten Leichen jener Diener nicht
weit von dem Mauſoleum Wir überlaſſen der öffent
lichen Meinung Europas das Urteil über dieſe barbari
ſchen Handlungen Berl Lok Anz
Die Entſcheidung über die Jahres

klaſſe 1917 in Frankreich
Paris 1 Dezember Die Kammer beriet geſtern

den Geſetzentwurf über die Einſtellung der Jahresklaſſe
1917 Durch Handaufheben nahm darauf die Kammer
die Geſetzesvorlage an Kriegsminiſter Gallieni hat
entſchieden daß der Jahrgang 1917 am 5 Januar
1916 eingezogen werden ſoll Voſſ Ztg

Verſen te Dampfer
W T London 1 Dezember Lloyds weldet

Der britiſche Dampfer Kingsway wurde verſenkt
Der Kapitän und 11 Mann der atzung wurden gee Ein anderes Boot mit un erſetet wird ver

mi

v

D e

dergeh erſte



e

Der Bericht des Großen Haupfquartiers

Großes Hauptquartier 1 Dez
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Weſtlich von La Baſſeé richtete eine umfangreiche
Sprengung unſerer Truppen erheblichen Schaden an
der engliſchen Stellung an

Ein engliſches und ein franzöſiſches Flugzeug wurden
abgeſchoſſen die Jnſaſſen ſind gefangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
An einzelnen Stellen fanden erfolgreiche Kämpfe mit

indlichen Nachhuten ſtatt
Bei Brizren nahmen die bulgariſchen Truppen

15 900 Serben gefangen und erbeuteten viele Gebirgseſchütze und ſonſtiges Kriegsgerät

Oberſte Heeresleitung
Der amtlſche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 1 Dezember Amtlich wirdrlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe
Bei den dem öſterreichiſch n Oberbefehl

tterſtehenden verbündeten Streitkräften der Nord
ſtfront wurden im Monat November an Gefangenen
ud Beute 78 Offiziere 12000 Mann und 32
Naſchinengewehre eingebracht

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der geſtrige Tag verlief an der Jſonzofront im all

emeinen ruhiger Nur der Brückenkopf von Tolmein
purde wiederholt heftig angegriffen Dieſe Vorſtöße
des Feindes brachen in unſerem Feuer zuſammen Heute
nacht ſetzte ſtarkes Artilleriefener gegen den Nordhang
des Monte San Michele ein Gleichzeitig griffen die
Jtaliener den Gipfel dieſes Berges an ſie wurben
zurückgeſchlagen Auch feindliche Angriffsver

ſche im Raume von San Martino wurden abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Truppen dringen umfaſſend gegen Plevlje

ox Eine Kolonne griff die Gradinahöhen ſüdöſtlich
des Metalkaſattels an eine andere erſtürmte in den
Nachmittagſtunden und nach Einbruch der Dunkelheit
den von den Montenegrinern zäh verteidigten Hoch
flächenrand 10 Kilometer nördlich von Plevlje

Prizren iſt am 29 November mittags von den Bul
garen genommen

Die Armee des Generals v Koeveß hat
im November 40 800 ſerbiſche Soldaten und
26600 Wehrfähige gefangen genommeu
179 Geſchütze und 12 Maſchinengewehre er
beutet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v H öfer Feldmarſchalleutnant

Von den deutſchen Truppen in südpolen

und Serbien
Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Kampftag in Serbien
Hauptquartier der Armee Gallwitz 9 November
Der dämmernde Tag grüßt die im Nebel dampfenden

weißbereiften Berge Der Poſten tritt in das Bauernhaus und weckt mit einem unſanften Aufſtehen die
Schläfer aus dem Stroh und den Träumen Mancher
muß ſich erſt durch ein kurzes Beſinnen in der fremden
Welt wieder zurecht finden Es wimmelt bunt und ge
räuſchvoll in dem Gehöft Der eine packt ſeinen Torniſter
und ſtudiert das Problem der Raumausnützung Der
andere ſteht mit vom kalten Waſſer geröteten nacktem
Oberkörper pruſtend und ſpritzend über die Waſchſchüſſel
gebeugt

Fenſter befeſti igt und raſiert ſich ſorgſam als ſei heute
ſein Hochzeitstag Jn der Mühſal und dem Schmutzdieſes Feldtebens gilt das Unraſiertſein für ebenſo un
ehrenhaft wie im Geſellſchaftsleben zu Hauſe Man wird
ſelten einen ungepflegten deutſchen Soldaten finden
Wieder ein anderer hockt vor den kniſternden Holzſchei

in trinkt ſeinen Kaffee und ſchmiert gelaſſen
Brot ſeines Tages erſte Sorge iſt das

ck Seine Blicke halten das Bild fremdländiſcher

9

ten am Kam
rennalz i urühſtü
fung feſt die weißgetünchten W n den ſauberen

teinboden den Sroß en offenen Kamin die breite Holzlagerſtätte mit den wollegefüllten Polſtern darauf das
vergitterte Fenſter die wenigen Möbelſtücke meiſt nur

Regale und niede re Bänke Die offene Tür führt aufden gedeckten L jorraum den ſchmucken Altan mit den
kleinen Säulen zwiſchen W rüſtung und Dach Alles in
allem ein freundliches reinliches Heim gepflegt und wohl

be Jede Vorratst kammer hier birgt Schätze an ein
gemachten Frü hten Honig Speck Fäſſer voll Landwein
Li Bekleidungsſtücke Das rn 93 ar mſeligeſer Daneruhags indet man nur noch in wenigen
Geoeng 5

ndorufe ertönen durch den Morgen Das Ba
taillon ſammelt ſich auf einem m eld ſeitlich desDorfes Und aufs feue empfangen die deutſche n Kämp
fer die Weihe dieſes ſchönen Landes Weithin zie eht ſich
von Tälern unterbrochen Bergl and hin in der Ferne
umrahmt wi ne Alpenkuliſſe zackiges Hochgebirge das
liebliche Landſchaftsbild Das golddurchwirkte Braun
der Wälder liegt im zarten Hauch der Frühſonne Auf
den Feldern und Wieſen verſchwimmt der Nebel Die
Täler entſchleiern ſich Ueber die grünen Hänge ſind die
weißen Häufer ausgeſtreut Faſt jede Mulde iſt von
le ſtattlichen Dörfern belebt Es iſt ein Ge
mälde der Anmut und der Fruchtbarkeit Der Weckruf
der ſchmettert durch die Täler Er begann indieſem Lande des Federviehs neuli ch ſo frühzeitig ſo viol
ſtimmig und ſo kriegeriſch daß er von einem Poſten für
durrahgeſchrei anſtürmender Serben gehalten wurde

t eine wunderſame Stimmung auf dieſen Bergen
ißt den Krieg und die Händel der Welt Man

im Frieden wandern und im frohen Genuß
und Linien die reizvolle Natur genießen die

verniſſe der Wege den Ernſt der Gefechte
i rdigt

iche die in einem Gehöft an der Straße
dem Fei zu gelegen vorgeſchoben war iſt zur Kom
pagnie zurückgekehrt Der nächtliche Patrouillengang
zur Feldwache der Na chbarkampagnie iſt eingezogen Die
Kompagnieführer ſind beim Bataillonsſtab verſammelt
Der Batgillonsv erband löſt ſich auf Die Kompagnien

en ſich in Schützenlinien auseinander Patrouillen
ge und taſten nach dem Feind Die anderen
folgen wie eine ſich vorwärtsbewegende eherne Mauer
wandernde Grenzpfähle die das Machtgebiet täglich um

mee

prousn vorau
m

Dutzend Kilometer und mehr erweitern Die Lücken
we zurch Seitenpatrouillen geſichert Die in Ab
ſtä folgenden Reſerven können jederzeit an bedrohten2 ingeſetzt werden Mit dem Ge wehr unter dem

rm arbeiten ſich die Schützen durch das gebirgige Ge
lände durch die ſ ſumpf igen Talgründe die lehmigen Fel

durch Buſch erk und Siedelungen an felſigen Hän
f egſame Abgründe hinab J kenntjed er hat ſeine Tagesaufgabe Jeder iſt ein

notwend diges nüpliches Glied des eiſernen Ringes der

fich immer nser um die feindliche Streitmacht zieht von
einer Stelle durch einen eignheitlichen Gedanken und
Willen bewegt und dem Endziel zugeführtm Vorgelände fallen Shnffe Die Patrouillen

Ein dritter hat einen kleinen Handſpiegel am den
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ſchoſſe durch die Luft

Platz macht
obachtung iſt erſchwert
Lage verſetzen und das

nicht Die Schmutzkeskugeln peitſchen das Gel

Die Jnfanterie geht
an die ſerbiſche
das Feuer Jn entſ
lichen Gräben genomme
ſich der Gegner verflüch

geſetzt
kracht es aus Häuſern
in der Regel
Entfernung

Neſt zu umzingeln
Ausgang

Mulde
ihren Spuren
in gleicher Stärke an
tung einen guten Fang
ſind nicht zu ſehen
Ohren Auf einer

Häuſern Das
Kürmen durch die

weiße Friedensfahnen
Männer auf
Tenne und wiſſen von en
hat hier geſchoſſen
biſche

Sind das alle M
halten den Einwohnern
teiligt haben Sie
Das iſt gar nicht an

haben bis zuletzt 50 bis
Soldaten bringen
Hier iſt der Beweis

gelaſſen Wir glauben
hat nach Krieg
können die
peinliche Rechtsgefühl

Methode vor Wenn
laſſen ſie etwa zehn ihre

damit eine

iſt Die
Schießerei beteiligten

heit ermittelt werden

Die Kompagnie iſt in
küche dampft un

großes Stück Fleiſch u
Trinkbecher wird mit
deckten Plätzen

kernde Feuer knarrt u
Scheiterholz geſchichtet
nieder

bar ſind
Nebel unter
mert über den Köpfen
Sternenhimmel

abläſſige Nachdrängen a

zunehmend zermürbt
in Auflöſung gebracht

zug Der ſerbiſche Sold
mutig
der ſi
nicht die zuſammen

haben Feuer erhalten Der Vormarſch ſtockt Streif
gbteilungen erkunden den genauen Dri und die Zur

land

o IStellung heran

Es iſt Mittag geworden

Feuer

Sie kommen

srecht das

abſchreckender Beſtrafung d

werden kleineHier ſtreckt man ſich in der vehagl ichen Wärme

Pfeifchen vor ſingt leiſe oder plaudert

ja kaum eine Stunde R

Aber er iſt durch d
Serdien befindet völfi

eith ziplin De e

der feindlichen Stellung m gehen in Deckung

tillerie wird benachrichtig Bald

abe r wir kö
beru higt

ände

edenem Anſt

n Unter ſch
tigt

Der

und Gärten

uns
von Granate n und Schrapnells verträgt auch der Stärkſte

gel ſpritzen empor die

Die Ar
pfeifen ſchwere GeV verfolgen die Einſchläge durch

das Glas und wünſchen dem Feinde daß er uns
Er kraucht im Buſchwerk herum die J

önnen uns in ſein
Eine Miſ Aue

Schrapnell
Der Gegner iſt verlenn

in gerDie Artillerie verlegt
zeitweiſe kriechend

urm ſind die feind
weren Verluſten hat

Vormarſch wird fort
Die Schützenlinie nähert ſich einem Dorf Da

Ohne Erfolg wie
denn die Serben treffen nur gut auf nahe
Unſere Jnfanterie geht

wühlt ſich im Bogen um die Häuſer um das feindliche
Maſchinengewehre flankieren den

Ein ſerbiſcher Trupp rückt
kreiſung beendet iſt in Eile rückwärts ab Mit
Beinen huſchen die Geſtalten in die dahinter

in Deckung und

bevor die Um
ingen

rlegende
Die Ge ſchoſſe unſerer Artillerie folgen ar nd

Das Jnfoenteriefeuer aus dem Dorf hält
Wir ſind in freudiger Erwar
zu machen

Nach und
aus d

Feindliche Schützen
Aber es knallt und ſurrt um die

Seite ſind unſere Musketiere ſchon in
im Dor

Straßen und durchſuchen die Ge
Frauen und Kinder ſtehen vor den Türen wie harmloſe
neugierige Zuſchauer andere ſitzen gleichmütig mit ge
kreuzten Beinen am Kamin

f ver ſtummt Wir
Höf o

An den Häuſern flattern
nach tauchen auch

em Stall von der
ichts Zum Donnerwetter werMan zuckt ie

Soldaten werden aus den Verſtecken hervorgeholt

an beteuert
durch ſämtliche Gehöfte beſtätigt die

vor daß ſieleugnen es mi
ders möglich
100 Gewehre

Flinten aller Art aus
Man behauptet die

Soldaten hätten dieſe Gewehre in den Häuſern zurück
Die Einwohnerſchaftes nicht

Schuldigen
ſegt

er Geſam
die Serben
r Soldaten

Gehöften unter und können nicht immer mit

Der Streifzug durch das Land wird
Abend kommen wir mit den Serben wieder
Aber es entſpinnen ſich keine Gefechte mehr
ziehen auf die Patrouillen ſpähen in die

überge
ziſcht wie eine Lokomotive

ſchaften treten in Reihen an der Koch gibt jedem ein

Ruhe

nd Suppve ir
Tee und Rum gefüllt

Lagerfeuer angezündet

nd anurzt
Die Flamme

Frohe leuchtende Farben pinſelt ihre behende
Künſtlerhand in die Geſichter der Umliegenden deren
Geſtalten in der Ferne nur in ihren Silhouetten ſicht

Rings taucht die Umgebung in Nacht und
Durch den Dunſt und die lichte Lohe ſchim

Menſchen gemeinſameder allen

Leben verwirkt

über das

Achſeln Zehn ſer

es Ein Streifzug
Richtigkeit Wir

ſich am Kampfe be
t lebhaften Geſten

Aus dem Dorfe
geſchoſſen Unſere

den Häuſern
fliehenden

Aber wir
nicht faſſen Das

Utilitätsprinzip
theit Es liegt hier
ein Dorf räumen

zurück die das Feuer
fortzuſetzen haben bis das Gros abgezogen iſt
den Rückzug zu verheimliche n werden Einwohner veran
laßt ſich an der Verteidigu ng des Dorfes zu beteiligen

Abnahme der Feuerſtärke
Soldaten geben ſich dann gefangen die an der

Dorfbewohner tauchen in

Um uns

icht wahrnehmbar

ihren
Beſtimmt

fortgeſetzt Gegen
in Fühlung
Die Wachen

ierung
Feld

Die Mann

Dämr
gangen Die

n das Geſchirr der
An gut ge

olt ſein
Das rote flak

Kunſtvoll wird das
tanzt auf und

Zuſammenfaſſend kann man den ſerbiſchen Wider
ſtand dahin beurteilen Er war an der
den nachfolgenden Gefechten tapfer und zäh
Truppen hatten in dieſer Zeit ſchwere Arbeit

Donau und in
Unſere

Das unr das dem Feinde keinen Täg

e ließ hat die ſerbiſche Armeeſeine rückwärtige Organiſation
Aus den täglichen hartnäckiger

at tüchti

e a
wie ſie unſeren Soldaten eigen iſt

in dex

Kämpfen von Stellung zu Stellung entwickelte ſich ein
unaufhaltſamer nur durch Nachhutgefechte gedeckter Rück

u aufopferungs

denn von der vor
geſchriebenen zweijährigen Dienſtzeit verbringt er aus

wirtſchaftlichen Krürden nur ein

in der Truppe Auch ein ſtarker moraliſcher Antrieb zum
Kampf kam in Wegfall als die ſerbiſchen Soldaten er
fuhren daß das von den verbündeten Truppen beſetzte
Land unbehelligt blieb daß ihr Haus un b Hof das Leben
ihrer Familie für das ſie hauptſächlich ſich n tzten er
halten war Alles andere war ihnen gleichgültiger für
nationale Begriffe oder Dynaſtien zu kämpfen dafür
waren ſie zu kriegsmüde Und immer wieder hören wir
von den Gefangenen daß ſie einen ungeheuren Reſpekt
vor den Deutſchen haben die den Franzoſen und Eng
ländern ſtandhalten und die große ruſſiſche Armee ge
ſchlagen haben Unſere Artillerie vermögen ſie nicht aus
zuhalten und vor unſeren anſtürmenden Bajonetten
reißen ſie faſt immer aus Die deutſchen Flieger ſind
mit dem Teufel im Bunde ſagen ſie wenn unſere Appa
rate im wildeſten Wetter in ihre Schlupfwinkel ſpähen
Jhre Bewaffnung und Aus srüſtung iſt bei der erſten und
zweiten Linie gut wenn auch aus allen teländernflitterhaft zu ſamme ngepumpt bei der Landwehr völlig
mangelhaft Die Gewehre reichen hier nicht aus die
vorhanden ſind ſind älteſte Konſtruktionen Bajonette
fehlen zumeiſt Die ſerbiſche Artillerie hat ſich wenig
bemerkbar gemacht Sie ſchoß ſparſam und wurde jeweils
ſehr frühzeitig zurückgezogen Offenbar ſchonte man ſie
für die Zeit des vereinigten Vergeben mit den En
tentetruppen Und nun wurden ſie ihnen in den erober
ten Städten großenteils gabgenommen Auch die groß
kalibrigen fremden Schiffsgeſchütze die an verſchiedenen
Stellen der Donau aufgeſte llt waren haben wenig er
reicht Die ſonſtigen Kiegsvorräte waren nach den bis
herigen Funden in Kragujevac zu ſchließen reichlich be
ſchafft und für längere Zeit ausreichend Mit einer ſo
raſchen Kataſtrophe hat man nirgends gerechnet Manche

Enten

Regimenter hatten nach den Käm pfen an d der Donau
kaum mehr ein ernſthaftes Gefec cht zu beſtehen NurMarſchleiſtungen wurden von ihnen gefordert rie aller
dings durch die ſchlechten ſerbiſchen Wege zu auß erordent

lichen Strapazen wurden Jhre Verluſte waren da
Verletzungen durch die ſerbiſche Artillerie ſelten vor
kamen ſehr gering Andere Regimenter hatten einen
hartnäckigen Feind vor ſich Beſonders die V zerbände
die das Hochgebirge öſtlich der Morava von dem Gegner
zu ſäubern hatten waren hart mitgenommen Dort war
auch ſerbiſche Artillerie noch ſehr rührig Täglich imLampfe bergaufwärts ohne Dorfunterkünfte von ſieben

Tagen ſechs gzrächtliche Quartiere im Freien bei Regen
und Nebel aber trotzdem täglich unaufhaltſam vorwärts
Wie durch einen von einer Zentralſtelle geleiteten mecha
niſchen Druck wurde das Gebiet der ſerbiſchen Armee
zuſammengepreßt Die Louen und Hoffnungsloſen laufen
in Scharen über Vielleicht ſchon bald wird das Jnter
mezzo des ſerbiſchen Feldzuges vorüber ſein dieſes
Meiſterwerk einer klug erſonnenen wie am Schnürchen
verlaufenden blitzartigen Kriegshandlung mit ihrer
weiten militäriſchen politiſchen und wirtſchaftlichen
Perſpektive

Dr Dammert Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Deutſchland und der Jslam

Jn einer amtlichen Denkſchrift über den
DeutſchOſtafrika werden die Ereigniſſe
gebieten beſprochen

Um zu zeigen in welcher Weiſe England verſucht
die Eingeborenen in Deutſch Oſtafrika insbeſondere die
mohammedaniſche Bevölkerung gegen uns aufzuwiegelnund die ihres eigenen Gebietes für ſich z gewinnen

erwähnt der Bericht einen Brief den der ſogenannte
Sultan von Sanſibar an den von Mombaſſa gerichtet
hat Dieſer von dem Scheinſultan von Sanſibar im
Auftrage ſeiner engliſchen Vorgeſetzten verfaßte Aufruf
bleibt ein Schlag ins Waſſer Die MohammedanerDeutſch Oſtafrikas ſind längſt über die wahre Sachla ige
unterrichtet Sie wiſſen daß der Heilige Krieg allen
Moflem gegen England und deſſen Verbündete an
befohlen iſt Jnfolgedeſſen haben ſie uns gegenübervon Anbeginn an eine in jeder Hinſicht lot ale Haltung

gezsigt Hierüber gibt eine Stelle aus einem Briefe
Auskunft der von einem Miſſionar der Weißen Väter
vor einiger Zeit nach Deutſchland gelangt iſt Sie
lautet Eins darf ich nicht unerwähnt laſfen nämlich
die vorbildliche Haltung der Lingeborenen mohammeda
niſchen Glaubens Die Kunde von der Verkündigung
des Heiligen Krieges gegen unſere Feinde iſt ihnen

geworden was bei allen eine unbeſchreibliche

Krieg in
in den Schutz

iſterung erweckte Mit todesmutiger Treue undKy änglichkeit ſtehen ſie zu uns Jn großen Scharen

eilen ſie aus allen Bezirken herbei um ſich unſeren
Militärbehörden zum Kampfe gegen den gemeinſamen
Feind zur Verfügung zu ſtellen Ein vorzügliches
wohldiſzipliniertes Hilfskorps ſchufen die Unſern aus
dieſen Maſſen Dadurch wurde unſere wackere Schutz
truppe erheblich verſtärkt Voſſ Ztg

Kronprinz Rupprecht S über die Kriegslage

Rupprecht MS i Eſt gegoner T nicht wei a dies iſt unſer
Sige rne hoff u auch unſere Zukunft Dieſe

Zahl erige Heſſen agtgaptedet beyn wen der

Feind bei ſeiner ſagen mit außerördentlicher Ver
er durchgeführten Offenſive wobei wir numeriſch ſchwächer waren nichts zu erreichen vermochte um

wie viel weniger wird er in nnnt etwas erreichen
können wo wir ſchon wieder kräftiger ſind Wenn es
heißt An der Weſtfront keine nern Ereigniſſe
ſo bedeutet dies dennoch ununterbrochen fortdauernde
Kämpfe Es ſind Stellungskämpfe obwohl wir an
dieſer Front keine eigentlichen Stellungen haben Unſere
Poſitionen die wir im Laufe unſerer Angriffe erreichthaben konnten wir erſt ſpäter kampfſicher z
Unſere Verluſte ſind gegenüber denjenigen des Feindes
beſonders der Engländer gering Die Engländer ver
loren in den Oktoberkämpfen 2000 Offiziere was für ſie
um ſo ſchwieriger in die Wagſchale fällt da ſie eigent
lich wenig aktive und noch weniger ausgebildete Reſerve
Offiziere haben Auf die Bemerkung wie oft bayeriſche
Truppen Schulter an Schulter heldenhaft mit ungari
ſchen Regimentern kämpften erwiderte der Thronfolger
Ja ich habe oft gehört wie brav ſich die Ungarn

ſchlagen
Die Ruſſenzeit in Oberungarn

Die ungariſche Landeskommiſſton für den Wieder
aufbau der im Kriege zerſtörten Wohnſtätten hielt
kürzlich unter dem Vorſitz des Grafen Karl KhuenHedervary eine Sitzung ab Aus dem Kommiſſions
bericht geht hervor daß 94 Ortſchaften und mehr als
5000 Häuſer und Nebengebände durch die Jnvaſivn
zerſtört worden ſind Die Koſten der Herſtellung werden
auf 77 Millionen Kronen veranſchlagt Bisher ſind
3,5 Millionen eingefloſſen Der Vorſitzende erwähnte
ſchließlich daß die Wiener und Berliner ungariſchen
Vereine an der Hilfsaktion für die zerſtörten Kar
pathendörfer teilgenommen haben und ſich auch in
Deutſchland für dieſe Aktion reges Jntereſſe kundgibt

Der Zeitungsjunge und der Krebshändler
Jm Bronx dem nördlichſten der Newyorker Vor

orte gibt es wie in jeder ziviliſierten Gegend Straßenecken im Bronx gibt es ſogar Straßenkreuzungen mit
fünf Ecken was gelegentlich ſehr angenehm iſt denn
Straßenecken werden mitunter als Saluhns einer
dürſtenden Menſchheit nutzbar und angenehm gemacht
Auch im Bronx

An einem Sonntag nachmittag ſtand an der einen
dieſer beiden Straßenecken ein Zeitungsjunge und bot
das ob ſeiner Verlogenheit ſchamrot gewordene Tele
gram feil Er war in der unangenehmen Lage kein
anderes Blatt verkaufen zu können weil eben amSonntag nachmittag kein anderes erſcheint

An der anderen Straßenecke ſtand ein Mann derlebende Taſchenkrebſe zu verkaufen hatte auf alle
Fälle ein weit genießbarerer Artikel als das ſchamrote
Telegram

Wer am Sonntag nachmittag etwas verkaufen will
muß ſeine Lungen anſtrengen gleichviel ob es ſozu
ſagen geiſtige oder ob es körperliche Nahrung iſt die
Leute ſind zwar in der Gebelaune aber mehr fürs Ver
gnügen als für materielle Artikel Man muß die Auf
me rkſamkeit der Leute erregen Das wußten die beiden
Verkäufer an den beiden Straßenecken aus Erfahrung

Und ſie erhoben ihre weithin tönenden Stimmen
Das Telegram das in ſechs Tagen ſeinen Vorrat an Lügen nicht loswerden kann und deshalb noch

den ſiebenten zu Hilfe nehmen muß meldete an dieſem
Sonntag daß der Kronprinz in den Argonnen hundert
tauſend Mann verloren habe Billiger tut es dasTelegram nicht und für einen Cent kann man ſelbſt
als lliierter Klepper nicht mehr leiſten

Der Mann mit den lebenden Taſchenkrebſen warjedenfalls der reellere Verkäufer der gab den Leuten

wirklich ihres Geldes Wert was man von demZeitungsjungen nicht behaupten konnte

Mit Stentorſtimme riefen nun beide abwechſelnd
a Waren aus und es ergab ſich ſo folgendes Zwie
ge rei

Hundred thouſand Germans killed rief der Junge
mit heller Stimme

They are all alive kam es im dröhnenden Baß
aus des Mannes Mund

Hunderttauſend Deutſche getötet
Sie ſind alle noch am LebenUnd ſo gings hin und her den ganzen Sonntag nach

mittag
Und der Mann mit den Taſchenkrebſen machte das

beſſere Geſchäft Von Rechts wegen Liller Kr Ztg
Der Kriegszoll der amerikaniſchen Millionärinnen

Die kürzlich in Großbritannien eingeführte fort
ſchreitende Erhöhung der Einkommenſteuer hat in den
Vereinigten Staaten höchſt unangenehm berührt ſind
doch dadurch beträchtliche Mengen amerikaniſchen Kapi
tals der engliſchen Kriegführung zunutze gemacht worden
Die Reform des britiſchen Schatzkanzlers belaſtet nämlich hanptfächtich die großen Einkünfte und zieht diefe
ſo ſtark heran daß Jahreserträge von über 400 000 Mark

mit 342 Prozent beſteuert werden Nun hat Amerika
den zweife haſten Vorzug daß eine ganze Reihe ſeiner
reichſten Erbinnen engliſche Ariſtokraten geheiratet
haben und dadurch engliſche Staatsbürgerinnen ge
worden ſind ihre Einkünfte aber rühren größ tenteils
oder ausſchließlich aus amerikaniſchen zu iternehmungen
her und ſo iſt es amerikaniſches Geld das den britiſchen Staatsſäckel zu füllen hat Die Verluf ſte die
einzelne Dollarprinzeſſinnen dadurch erleiden gehen in
die Hunderttauſende So zahlt die Herzogin von Rorx
burghe eine Tochter des verſtorbenen Multimillionärs
Ogden Goelet jährlich zwei Millionen Mark die
Herzogin von Marlborough William K Vanderbilts
Tochter hat 600 000 Mark zu erlegen obwohl ſie als
geſchieden ne Frau im Grunde gar nicht mehr Eng
länderin iſt die Herzogin von Mancheſter eine Tochter
des Eiſenbahnkönigs Eugen Zimmermann aus Cin
cinnati wird mit 400000 Mark geſchröpft FrauWilliam B Leeds die von ihrem ver ſtorbenen Manne
rieſenhafte in Unternehmungen auf Rock Jsland und
im Zinntruſt ſteckende Kapitalien geerbt hat und ſeit
Jahren in der Londoner Geſellſ ſchaft eine vielbemerkte
Rolle ſpielt hat 1290 000 Mark jährlichen Ei inkommen
zu opfern Mit 800000 Mark Kriegsſteuer o gt Lady
Beatty eine Chicagoerin die mit dem gegen Deutſchland
befehlige nden Admiral Sir David Beatty verheiratet iſt
die glei Summe haben die d t Lord Curzonsals Enkelinnen des amerikaniſcher Hilliardäx Levy
3 Leiter und die Gräfin Sroven Bradley Martins
Tochter zu erlegen 400 000 Mark Kriegsſteuer ent
fallen auf die Gr äfin Granard deren Vermögen von
ihrem Großvater D O Mills herrührt ihr Mannſteht im Auge blick mit ſeinem Regiment im Felde

en all dieſe Opfer in Newyork mitNatürlich werde vgemiſchten Gefühlen aufgenommen beſonders empört
iſt man dort aber über William Waldorf Aſtor derfür die engliſche Kriegführung nicht weniger als 5 Milliv
nen Mark herzugeben haben wird Aſtor hat vor einigen
zwanzig Jahren erklärt Amerika wäre kein Land für
einen Gentleman er iſt desh halb nach London über
geſiedelt hat dort das Palais des Marquis of Lansdowne und ein Landhaus des Herzog von Weſtminſter
an der Themſe gekauft iſt nach d e Zeit engliſcher
Bürger geworden und von ſeinen beiden Söhnen dientheute der eine als Offizier in der kö utghchen Leibgarde

Seine Einkünfte fließen beinahe ausnahmslos aus ſeinen
rieſigen Beſitzungen und Unternehmungen im Staate
Newyork deren Geſamtwert auf 800 Millionen Mark
geſchätzt wird Jmmerhin bleibt en Amerikanern indieſem Falle ein kleiner Troſt 800 M zillionen müßten
r ngefähres Jahreseinkommen von 32 Millionenar fen 98 Drittel dieſer Summe betrüge un
gefchr 10 Millionen Mark de nun aber das Schatzamt
Aſtor nur mit 5 Millionen Kriegsſteuer veranlagt hatſo ſcheint es als habe es der Herkunft ſeiner Jahres
rente Rechning getragen B Tobl e
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